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>Nr. 32 Montag, den8. Februar 1915.
Die Blockade-Erklärung.

Der Eindruck in England.
Die Bekanntmachung unseres Generalstabes, daß

;t>om 18. Febr. ab alle Gewässer um England und Jr-
-Kßland als Kriegsgebiet gelten, nimmt auf -die neutralen
Z, Staaten weitgehende Rücksicht. Sie läßt einerseits ihren

Schiffen Zeit, die gefährdete Gegend zu verlassen,
und anderseits weist sie ihnen einen sicheren Seeweg
um die nördlich von Schottland liegenden Shetlands-

,Z  Inseln an. Die Engländer  sind natürlich über
™ die Blockade-Erklärung maßlos ergrimmt,  woraus
» ,der tiefe Eindruck zu erkennen ist, den diese verur-
| sacht. Die Londoner Presse bemüht sich, die Panikstim-
^ ftnung der Handelskreise zu zerstreuen. Allen Aus-
0 ßführungen der Fachleute liegt der gleiche Gedanke

zugrunde; daß die Blockadeversuche Deutschlands als
„gegenstandslose DroKrng" aufgefaßt werden müssen,
'ba ein Erfolg, wie ihn das deutsche Tauchboot in
der Irischen See erzielt hat. nur als ein zufälliger
bezeichnet werden könne. („Zufälle " haben die Eigen¬
schaft, daß sie sich wiederholen können.)

Die „Pall Mall Gazette" ergeht sich in einem
ohnmächtigen Wutausbruch und fordert die Neutralen
auf, sich zu einem Protest gegen Deutschland zn-
sammenzuschließen. Fast alle Zeitungen stellen selbst¬
verständlich in pathetischer Weise in Abrede, daß je¬
mals die englische Admiralität einen Befehl erteilt
hatte, wonach englische Handelsdampfer beim Heran¬
nahen feindlicher Schiffe die neutrale Flagge hissen
sollen. Die Admiralität selbst hat sich bis jetzt we-
mgstens noch nicht dazu geäußert . Verschiedene Ma-
rmefachleute, darunter der des „Daily Chronicle",
^eren das alte Wort , daß der Angriff die beste
Verteidigung sei und raten Churchill, einen eütschei-

- ° m ^ "Hlag gegen die deutsche Flotte zu versuchen.
: Nach dem Hasen von Fleatwood sind jetzt auch die
l™ 11“; Sarroro und Hehsham jeglichem privaten
^chrsisverkehr geschlossen worden. Alle nach außen
zeigenden Lichter dieser Häfen sind abgeblendet wor-
nü ' ebenso wie die Leuchttürme. Man erwartet ahn-
nche Maßnahmen für eine Reihe anderer kleinerer
Men an der Ostküste.
wn,. » . em  Londoner Privattelegramm des ,.R. Rott.
hprrär Y? 9t: scheinen die Engländer  insofern aus
oer Ankundrgu ng Kapital schlagen  zu wollen.

Amerika  einen Entrüstungssturm
r®e.xU* f dt) I a tt b zu entfachen versuchen. „Daily

tiSL loÄ ^ch beispielsweise aus Philadelphia be-
b px  der dortige „Public Leager" sich -über
Manische Ankündigung folgendermaßen auslasse:

^Wünscht Deutschland noch mehr Feinde zu haben?
LE Regrerung in Berlin scheint tatsächlich sehr ernste
an^ ""ironale Verwickelungen durch die Unterseeboots-

auf Handelsschiffe herausbringen zu wollen,
wen» „ dre amerikanische Regierung dazu sagen,

«-Khrü'llsg' f-tziKllkdW - |oW“
web?" Aknerika Uinan  bekanntlich znm großen Teil
annp̂^ Ŝlandfrenndlich als neutral . Doch glauben wir,
SlnHwfc" ö« dürfen, daß man auch dort trotz aller
BerN- 16 tm  übrigen neutralen Auslande die
Flini- 9"" 9 be§  angekündigten Vorgehens unserer
fret einigf ” ®n9lanö  anerkennen wird. Wir geben
wieder.^ *eßstintnren des neutralen'Auslandes

f(fi Stockholmer Blatt „Rha Daglig Allehanda"
, 1.Ewt  unter der Ueberschrift: „Der schicksals-
dl .? " e 18 . Februar ", nicht Deutschland  habe
sei« ^ inen neuen Erlaß , sondern England  durch
' neu Nordsee-Ukas vom 3. Nov. den Seekrieg in

Seleitet, die rücksichtslos alle völkerrechtli-
so „.. Efümmungen durchkreuzen. England beruft sich,
interprt ba§  schwedische Blatt fort, auf seine Lebens-
fäitiPt-î T' 8l6er  wit dieser Motivierung kann es
scheno' • be” ^ ^ such der Aushungerung der deut-
auch -3' inlbevölkerung rechtfertigen. Dadurch wird es
Erdrntt̂ ' derjenige, der zuerst einem solchen
®eterhf- n9§ber ût̂ ausgesetzt wurde, sich mit größerer
wen« ' t9Un.9 ""f ein Lebensinteresse berufen kann,
biae f mörderischen Angreifers zu entle-

^" 9'and hat diese neue Art des Zwet-
Ftraft» ^ "SEführt und dabei die Interessen der Neu-
Artikei"".»8üßen getreten. Wir Schweden, schließt der
wit « ' / """ken die Wirkung des deutschen Erlasses
wutun̂ E Abwarten , wenn nicht die englische Zu-
Kirkwnn Estunde. daß unsere Schiffe das gefährliche"wall anlaufen sollen.

Ul anderes schwedischesBlatt. die Stockholmer

15. Jahrgang
Zeitung „Aftonbladet ", schreibt:

^atrale Seefahrt hat ein Recht auf kreie Pas-
®n9lonb  und auf Beseitigung der eng-

lischen Minenfelder im Shetländischen und nördlichenFahr-
wasjer. Das Auftreten des „U. 21» in der Irländischen
KMen ^ de-Yn lt,eiter  schreibt, daß sämtlicheb 8 englischen Jnselrerches von dem unsichtbaren
Feinde umgarnt sind. Die Frachten werden also noch
weiter steigen, und damit zugleich sämtliche Preise von
Uebersee-Waren. Das finanzielle Elend der ganzen Welt
beginnt also eigentlich erst mit dem zweiten Halbjahre des
Krieges. Man glaubte in Großbritannien , daß die englische
Sbf JwSfr x Einigen Monaten Deutschland ruinieren

es aber heute nicht schlimmer als
als itl  Fällen ist es sogar besser gestellt
Swat ist Rußland .'^ «m meisten isolierte

Die holländische Presse  äußert Beloranisse
o"t6te r / ^ fahren ^für die neutrale^Schiffahrü Der

rimhfmm« 1* .®? ur - schreibt, daß man, wie eine Er-
b®n großen Schiffahrtsgesellschaftener-

geoe, vorläufig eine abwartende Haltung  einzu-
nehmen wünsche. Da die Maßregeln der deutschen

Fbbr. in Kraft treten , könne
^utwickelung der Ereignisse abwarten . Die

englische Regierung « erde wahrscheinlich Gegenmaß-
MEln ergreifen, deren Umfang und deren Wirkung
“1 b^ ? lcherhei der Schiffahrt sich augenblicklichnoch nicht beurteilen lasse. Andere Umstände könn-

sich die Gefahr für die neutrale
^chissuhet̂ vermindern könnte. Es sei besonders zu
berücksichtigen, daß die Maßregeln Deutschlands gegen

und n,"cht aegenneunaS"
an sich gerichtet seien, und daß

Deutschland geneigt sein dürfte, auf die Fnteressen
bCt  S Ut!nh " / °roett ^ mögIid)  Rücksicht zu nehmen.Zn Kopenhagen nahmen Vertreter dänischer Er-

<zJiT rr er AMuhr nach England nach
17  v««^ ebruar Stellung Der Kopenhagener Handelsei durch die Bekanntmachung im „Reichsanz " ae-
zwungen, seine Fahrten nach dem 12. Febr/einzu-
stellen. falls er nicht Gefahr laufen wolle, seine Schiffe
^Ä «k^ !^ ? ^ " ^ rseeboote und sonstige Kampfmittel
zerstört zu sehen. In Exporteurkreisen herrscht große
Aufregung , da Dänemarks Handel mit England sehr be¬
deutend ist. Die Blatter bestreiten jedoch die
Berechtigung der deutschen Maßregelnnicht.

Die Helden der „Ayesha'
X«. UÄ bj e Fahrten und Taten der Restmannschast
der „Emden auf dem vom Kaiser zum Kriegsschiff er¬
nannten Segelschfff „Ahesha"  unter dem Kapitän-
xk» Mücke  berichtet O. v. Gollberg auf Grund
gehört M n  bei emem  Aufenthalt bei unserer Flotte

„Wir daheim hören von den Taten des waghalsigen
Tapferen , wie wir eine Geschichte von Wilhelm Raabe
lesen, nämlich mit jenem Lachen, bei dem Rühruna
eine Trane an die Wimper drängt . Anders die
Männer auf unseren schwimmenden Burgen von Stahl
Sie werfen, wenn der Name fällt , einer wie der an-
dere in ungetrübt soldatischer Freude hell auflachend
den Kopf zuruck. Gewiß hätte der Unverzagte mit
seinen Getreuen ern Wellengrab finden können, aber
das dunkt seinen Kameraden unwesentlich neben der
Tatsache, daß er ohne Waffen und Hilfsmittel noch
feinhlich Gut zu den Fischen schickte. Sein dienst¬
licher Bericht über das heldische Sterben der „Em-
£p1£ "f 0 roar  Es uns leider nicht vergönnt,
beim letzten Waffengang unseres geliebten Schiffes mit¬
zutun , aber wir werden versuchen , das wett-
zumachen/  Laut spricht aus den schlichten Wor-
ten der „Emd n̂" unsterblicher Geist. „Wir, " sagt
der Führer , und läßt zur Flottenleitung auch die Mann¬
schaft, mit der er sich eins weiß, reden, denn die Taten
der „Emden' konnten vollbringen nur deutsche
Seeleute,  die wie deutsche Soldaten in Sieges-
fteude und Kampfesnot auf Gedeih und Verderb sich
eins mit ihren Führern und wie in keinem anderen
Lande ihre guten, lieben und treuen Kameraden wissen.

Glaubt man doch wirklich aus der Ferne zu sehen,
wie bei den Fahrten unter Müller  und Mücke

gemeinsam gespäht, ja alle Hirne ge¬
meinsam geplant haben müssen, ehe die Hände gemein-
>am so Wundersames leisten konnten. Und nur im

■tc5exen  Zusammenarbeiten und Zusammenhalten
im Geist der „Emden" und deutscher Soldaten konnte
Mücke „wettmachen".

Alle Männer seiner nun vorläufig geborgenen
klonen Heldenschar wußten, daß sie dem Paterlande
auch Helden bleiben wurden, wenn sie auf neutraler
Erde die Waffen mederlegten. Aber die Flagge her-
unterholen wollte der auf eine Nußschale gerettet«

der „Emden" auch in Ehren nicht. Er band
das Tuch an eine neue Stange , wenn auch noch so klein!
In Lumpen und mit leerem Magen, aber fröhlich und
guten Mutes , setzte er zu neuen Abenteuern Segel,
denn, wke nach Lebensmitteln, müßte Mücke auch nach

ffaaen^ mißtran/ ^ ^ inen erst suchen. Hafenbehörden
aeMckter Äinw »!? '« » r? rn morscher Kasten llnter

SJiy
Tagt ec und verbirgt hinter würdig feierlicher Miene

Schiff? Geschenkt hat 's ihm niemand
mfi  X n - "Darüber bin i chnu r
Klft ” (?ulbig !"ifd &en lß0r9efeöten

Irgendwie ftmb er dann nicht nur Kleider Tnn-
urft̂ Wilkelmsba^.^ ^ ^ r - Seine Bekannten in KieldWilhelmsha «en wären nicht erstaunt gewesen wenn
8JI ? .Ä Ptte inb in9SL mit
S«H? JS !2S !" Dr-abnought als Beuteflllck unb Klaga.
fchrff angekommen wäre. Der Deutsche aber zweifelt
fast, wen er mehr lieben soll, den reifen , im kühnsten

Einden«bb̂ "E"en ernsten Führer , der den Namen
, an .die ewigen Sterne und in unsere Her-

^ .̂ ^ Eieb, oder den tolldreisten jungen Erben seines
Ruhmes, der sorglos und mit dem Leben Fangball

a™° mmen "eß , wieviel Schaden
Ä Waffen und Hilfsmittel auf den

Märkten des feindlichen Handel- anrichten konnte.

Der Aushungerungskrieg.
Aeuß-rungen des Reichskanzlers.

OpuÜ ? ^  Berliner ^Korrespondent der Christianiaer
§Ê ung „Astenposten ", Professor Dr . Holtermann,

il°- r
Ich machte eine Bemerkung über den enalilckien

Der Reichskanzler ging sofort
<s,U«b ^ a9te:  ® ie  lagen mir , daß die Verbün-

m ^"lfnungen auf eine Aushungerung Deutsch-
Hetzen, daß namentlich England mit dieser Hoff-

5" 59 leine unter dem Kriege mehr als es selbst leiden-
Nr-iipdundesgenossen zu der für sie hoffnungslosen
§Eiterführung des grausamen Krieges bestimmen will.Das mag richtig sein. Ich las eben in der Zeituna

Aeußerung Churchills. Churchill soll dem Lon-
doner Korrespondenten des „Matin " gesagt haben'
niffet xjf e£' '"Elche Wirkung ein Knebel ausübt . Ernutzt das Herz ab. Deutschland weiß das auch selbst
ganz genau. Diese Knebelung wird aber nicht eher
^Er werhen, als bis Deutschland sich auf Gnade oderSl Ä n lat! Run, Herr ChurchillNimmtdenMundetwasvoll.

Sehen Sie die Situation nüchtern an ; sie lieat fol-
,Sendermaßen: Wir haben Lebensmittel genug, um
" ".lEr BoÜ bis zur nächsten Ernte zik ernährest. Wenn
gespart werden muß, wird das deutsche Volk das
werken *“<3* «? X̂ A ^ Errn Churchills Knebel unter-
mer <xw Organisationssache.

Der Staat hat die Sache in die Hand zu nehmen
die Lebensmittel zu verteilen , damit die Kna.ppheit

zu einer unmäßigen Teuerung führt , die natür-
ten M̂ Ê EN Schichten eine Hungersnot bedeu-ten wurde. Würden wrr die Dinge aeben lassen so
{2j5j£ .kreilich das Fehlen eines Ueberflusses durch
I ^ kauserei und Preistreiberei zu einer bedenklichen
^Ê erung fuhren. Die Organisationsaufgabe istschwierig, aber wir werden sie bewältigen , und unser

fürwahr bewiesen, daß es die schwie-
^rganisationsaufgaben bewältigen kann. Eng-

^nd behandelt uns als belagerte Festung. Chur-
hüilg ?rn 6 " ®° lt b° n 70  Millionen aus-

Sie eine barbarischere Art der
Kriegführun 9 ? Und glauben Sie etwa, daß wir
x" 8 ^ >°" ĉ r Heuchelei, die ein solches Verfahren mit
s^ - ŝ b" fcĥurechten für vereinbar hält , und als im Jn-
teresse der Zivilisation unternommen hinstellt, beugen
wurden . Glauben die Engländer wirklich, daß wir
fHafÄ  a UpY/E 9er j” 9ften scheuen würden , im gün¬stigsten Z ei tpu  n kt  d ie  e ner  g i sch st e n G eg en-
^ ?x̂ ^ E9 eln zu ergreifen?  Der Zeitpunkt ist
di^b-r94̂ '?k'" En. Wir bedauern, wenn dieser Seekrieg
die Interessen der Neutralen schädigt, aber auch wir
können nicht in der Gegenwehr auf einen rücksichts-
*0 r -Ü?»®a n ~e J ^krteg  verzichten, den England sei¬
nerseits zum Schaden der Neutralen , aber leider ohne
ihren wirksamen Einspruch, ^ chon längst gegen unsmit der aus ht anwendet , ein Volk. ausgesprochenen Abs
y,I °. ™ijay ;;.ael6ei:n•»>«->->--» -.-ms .«

Der „Heilige Krieg ".
Kämpfe am Suezkanal.

l; : Mailand,  6 . Febr . „Corrier « della Sera"
meldet aus Kairo vom 4. Febr ., nachmittags : Gestern
sind die ersten türkischen Gefangenen hier erngetroffen,
40 Soldaten und ein Offizier, von Port Said . Sie
waren mit Stricken zusammengebunden und von eng-
ltschen Soldaten umgeben; eine große Volksmenge
folgte ihnen. Schweigend bewegte sich der Zug über
den Boulevard Abbas bis zvr Kaserne Karsnil . Auf



die Bevölkerung hat die Nachricht von den Kämpfen
am Suezkanal einen starken Eindruck gemacht.

Englische Schwierigkeiten in Aegypten.
: : Köln.  6 . Febr . Nach römischen Depeschen

Kölner Zeitungen wächst im Innern Aegyptens die
Mißstimmung unter den Eingeborenen.  Die
Ekgländer können nicht alle in Aegypten angesammel¬
ten Truppen zum Schutze des Suezkanals verwenden,
da ein großer Teil derselben zur Bekämpfung des
mutmaßlichen Aufstandes im Innern sowie gegen An¬
griffe von Zhrenaika und Sudan her nötig sei. Längs
der ägyptischen Grenze verlassen täglich Sudanesen
gruppenweise die englischen Reihen , um sich mit den
anrückenden Mohammedanern zu vereinigen.

Die Kämpfe in Ost und West.
Russischer Landsturm gefangen,

r : Ofen - Pest,  6 . Febr . In den auf der Toro-
nyer Linien in den letzten Tagen ausgetragenen
Kämpfen wurden etwa 1500Russen,  darunter ver¬
schiedene Offiziere ^ gefangen.  Die meisten
russischen Gefangenen gehörten dem Landsturm  an.

Toronha liegt in der Nähe der galizisch-unga-
rischen Grenze rm Komitat Marmaros.

Fliegerbomben auf eine offene badische Stadt.
: : Müllheim (Baden ). 6. Febr . Gestern nach¬

mittag 31/2  Uhr warf ein feindlicher Flieger Bom¬
ben über Müllheim ab . von diesen zwei etwa hundert
Meter von dem Garnisonlazarett entfernt . Sie platz¬
ten in weichem Ackerboden und richteten keinerlei Scha¬
den an . Müllheim ist ein Luftkurort am Fuße des
Blauen . Es liegt in der Nähe von Badenweiler.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Die ergebnislose Pariser Finanzkonfereuz.

: : Wie aus Genf gemeldet wird , konnte Rußland
die Fortsetzung der Pariser Konferenz der Finanzmi¬
nister des Dreiverbandes nicht erreichen , weil sich Ri-
bot und Lloyd Georges jeder positiven Zusage wegen
des Rußland .dringend nötigen Dreiverband -Anlehens
enthalten mußten und nur sogenannte „prinzipielle"
Erklärungen abgaben . Vom Ergebnis der weiteren
Verhandlungen mit den sich mehr als anspruchsvoll
zeigenden Finanzgruppen hängt das Datum der Lon¬
doner Fortsetzung der Konferenz  ab.

Ei « aufrichtiger euglischer Seeoffizier.
: : Leutnant Allen von der „Jndomnitable " be¬

richtet in einem Brief an seine Mutter , den die „Basl.
Nachr ." mitteilen . über die Seeschlacht bei Helgoland
und stellt fest, daß um 11 Uhr 15 Min . die .Lion"
ausscheiden mußte , da sie auf eine Mine
geraten  war . Ein Torpedoschuß des sinkenden
.Blücher " ging um Haaresbreite am Bug der „Jn-
domitable " vorbei . Die „Tiger " befand sich infolge
des Feuers der Deutschen wie in d .r Hölle . Die
„New Zealand " war nicht schnell genug und beteiligte
sich fast gar nicht an dem Kampf . Auch die „Jn-
domttable " und die „ Prinzeß Royal " blieben hinter
„Lion " und „Tiger " zurück.

Die Pfund -Feldpostbriese dauernd zngelafsen.
: : Der Staatssekretär des Reichspostamtes macht

bekannt : Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Ge¬
wicht von über 250 Gramm bis 600 Gramm werden
bis aus weiteres für unbeschränkte Zeit zugelassen.
Die Gebühr betragt 20 Pfg.

Sämtliche englischen Haudelshäfe « als befestigt*
Plätze erklärt.

: : Nach einer Londoner Drahtnachricht des Stocks
hokmer Blattes „Dagblad " wurden durch Befehl der
britischen Admiralität sämtliche Handelshäfen des Ver¬
einigten Königreiches für befestigte Plätze erklärt.

Der österreichische Kriegsbericht.
: : Wien. 6. Febr . (W.T .B .) Amtlich wird verlaut,

start : An -der ganzen Karpathenfront und in der Buk*,
wina dauern die Kämpfe an.

Die Situation in Polen und Westgakiziev ist und« ,
ändert . Ein russischer Nachtangriff bei Lopucrno wurde
«baewielen.

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich in letzter Zeit
nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
, v. Hoefer.  Fcldmarfchalleutnant.

Der französische Massenverlust.
'r: Aus G e n f erfährt die „Frkf. Ztg .": Ein hiesiger

Vertrauensmann französischer Blätter erhielt aus Paris
die Meldung , in höheren militärischen Kreisen zirkuliere
ein Geheimbericht, wonach die Verluste Frank-
reichs  an Gefallenen bis Ende Januar über 450 000
Mann betragen . In diese Ziffer seien nur die ftanzösi-
schen Soldaten aus Frankreich eingerechnet. Die Statistik
sei nach Ausweis der zurückgelieferten Erkennungsmarken
auf Grund der amtlichen Berichte ausgestellt.

Neue Beschießung der belgischen Küste. ~
r: Unterm 6. Februar erfährt das „B . T ." auS Rot-

terdam : Nach einer Meldung des „N. Rott . Eour ." aus
Oostburg wird seit gestern mittag halb drei Uhr wieder
die belgische Küste heftig beschossen.  S )er Schall
der Schüsse wird aus größerer Nähe vernommen als
am Donnerstag . Aus Beurne wird gemeldet : Es erregt
hier Aufmerksamkeit, daß jedesmal , wenn ein MuniÜons-
zug ankam, die Deutschen den Bahnhof zu bom¬
bardieren  anfingen . Eine Untersuchung nach Spio-
nen war vergebens . Die belgische Behörde hat deshalb
de« Passagierverkehr zwischen Dünkirchen und Veurne
eingestellt.

Zur Blockade Englands.
: : Der Sonderberichterstatter der „Tägk. Rundsch."

drahtet seinem Blatt aus Haag , einer Privatnachricht
»Het Vaterlands ' aus Washington zufolge wolle di« Re-
gierung der Vereinigten Staaten , wie von offiziöser
Seite bekannt wird , gegen die deuffche Erklärung . wo¬
durch die Gewässer rund um Großbritanuie « einschließ,
«ch des Kanals als Kriegsgebiet m  betrachten seien.

Protest erheben. — Diese Nachricht dürfte vorerst auf alle
Fälle mit Vorsicht aufzunehmen sein. Die Red.

Wie die „T . R." weiter erfährt , wird man in hol¬
ländischen Regierungskreisen in der gleichen Frage vor¬
läufig eine abwartende Haltung  einnehmen . —
Man wird annehmen dürfen , daß auch Amerika vorerst
diese Haltung einnimmt und nicht protestiert . D. Red.

Noch knapp entkommen.
: : Einer Haager Meldung zufolge berichtet der am

Freitag in Rotterdam aus Hüll angekommene Kapttän
des englischen Dampfers „W h i t b y A b b e y' , daß er
mit seinem Schiffe nur mit Mühe der Verfolgung durch
ein deuffches Unterseeboot entgangen sei. Alle Mann der
Besatzung hätten an den Kesseln gestanden und nur durch
schweres Heizen der Kessel sei die Geschwindigkeit deS
Schiffes über 14 Knoten gebracht worden , welche Schnel-
ligleit das Unterseeboot nicht erreichte, so daß er mtt
seinem Dampfer schließlich die neutralen Gewässer glück¬
lich erreichte.

Ueber 85 Kg. Mehl beschlagnahmbar!
: : Berlin,  7 . Febr . In der gestrigen Sitzung de»

Bundesrats wurde einer Verordnung wegen Aenderung
der Bekanntmachung über Regelung des Verkehrs mit
Brotgetreide und Mehl die Zustimmung erteilt . Ferner
wurde beschlossen, den Kommunalverbänden die Befug¬
nis zu verleihen, ihre Eingesessenen zur Anzeige der Bor»
räte zu verpflichten, die bei der Reichserhebung vom 1.
Februar 1915 nicht erfaßt sind, weil sie unter einem Dop¬
pelzentner verblieben . Die Kommunalverbände könne«
dann diese Vorräte sich übereignen lassen, soweit sie bei
dem einzelne« Besitzer 25 Kilogramm übersteige«. Hier¬
durch werde« die Kommunalverbände bt den Stand ge-
fetzt, ans de« privaten Haushaltungen , die sich überreich-
Ach mtt Mehl eingedeckt haben, noch Mehl der Allgemei»-
hett zuzusühren.

* Wie Professor Abderhalden au » Halle a. S . mitz>
tAkt. bat der Feldsanitätschef der türkischen Armee,
statt des angebotenen Lazarettzuges , für den in ganz
Deutschland gesammelt wird , fahrbare DesinfektionS-
apparate und Feldküchen zu tmödeu, was demnächst
geschehen soll.

Kleine Kriegsnachrichken.
* Kaiser Franz Josef hat ein Handschreiben an

den Ministerpräsidenten Grafen Stuergkh gerichtet , in
dem er . zurückblickend auf das verflossene halbe KriegS-
jahr , ihn beauftragt , der Bevöllerung für deren opfer¬
freudige Haltung , ihren Pattiotismus und für die Tüch¬
tigkeit der Wehrmacht des Kaisers Anerkennung und
Dank zur Kenntnis zu bringen.

* Nach einer Lissaboner Meldung des Madrider
Ek Liberal " haben sich die Offiziere der por¬

tugiesischen Flotte  den Forderungen der Offi¬
ziere des Landheeres angeschloffen und den Minister¬
präsidenten Castto um Maßnahmen ersucht, die Por<
tugalS Nichtbeteiligung am europäische»
Krieg sicher st ekle  n sollen.

* Der Artillerieoberst Jose Rodriguez Monteiro ist
zum Minister des Aeußeren in Portugal ernanntworden.

Deutsche Kriegsgefangene in Marokko.
: : Wie der Pariser „Temps " berichtet , befinden

sich sett dem 1. Febr . 4000 deutsche Kriegsgefangene
in Marollo . Sie find in Abteilungen von 100—300
Mann in den Gebieten der Schauja und Dullala
untergebracht (2000 im Bezirk von Rabat , 1500 im
Bezirk von Fes und 500 im Bezirk von Mekines ).
Sie erhalten denselben Sold wie die französischen
Soldaten und dazu einen Zuschlag von 20 Centimes
für jeden Arbeitstag . Die Gefangenen werden zu
Sttaßen - und Erdarbeiten herangezogen . Die Dis¬
ziplin ist sehr gut , der Gesundheitszustand gut.

Der österreichische Kriegsbericht.
! Wien,  5 . Febr . Amtlich wird Verlautbart:

In Polen und Westgalizten  ist die Lage
unverändert . Die Angriffe , die die Russen in den
Karpathen stellenweise täglich wiederholen , brechen
unter den schwersten Verlusten zusammen . JmWalv-
gebirge  schreiten die eigenen Angriffe fort.

Die russisch« Offensive in der Bukowina  war
bis Mitte Januar in das obere Tal der Moldawa
gelangt . Dem weiteren Vordringen der hier ange¬
setzten stärkeren feindlichen Kräfte über di« Karpathen
geboten zunächst unsere Stellungen bei Jakobeny und
Kttlibaba Halt . In mehrtägigen Angriffen versuchte
der Gegner um den 20 . Jan ., den Widerstand der di«
Hauptübergänge deckenden Gruppen zu brechen. Da
alle Versuche, unsere Höhenstellungen zu 'ltürmen , schei¬
terten , und eigene Truppen , selbst zur Offensiv« über¬
gehend , am 22. Jan . Kirlibaba dem Gegner entrisse »,
zog sich der Feind in den folgenden Tagen mit seinen
Hauptkrästen in den Richtungen auf Kimpolung und
Moldawa zurück, wo er verblieb . In den letzten Ta¬
gen haben nun neue Kämpfe begonnen . Unsere Trup¬
pen, die auch hier im Ueberwtnden der durch Terrain
und Witterung bedingten großen Schwierigkeiten Her¬
vorragendes leisteten , sind in das Moldawa -Tal ein¬
gedrungen , warfen den dort befindlichen Gegner zurück
und nahmen Jzwor , Ort Moldawa und Breaza in Besitz.
Die Zahl der in den Karpathen Gefangenen  er¬
höht sich um weitere viertausend Mann.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalstabes:
' f , v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Die nächste Reichskagskagung.
r : Wie der Präsident des Reichstages bekannt gstbt,

findet die nächst* iWenarfttzuna des Reichstage - am

Mittwoch , 10. März , nachmittags um 2 uyr stgtzs)
Der Gegenstand der Beratung wird demnächst mit̂ iteilt werden.

Politische Rundschau.
Berlin,  6 . Februar 1915

— Der Kaiser hat sich über Czenstochau auf den östlicĥ *'
Kriegsschauplatz begeben.

fi

3
Ausdehnung der Branntweinbrennerei,

; : Zur Ausdehnung des Brennereibetriebes
wie die „Zeitschrift für die Spiritusindustrie"
richtet , eine Erhöhung des Durchschnittsbrandes
vorstehend . Kartoffeln und Getreide werden für
Ausnutzung des erhöhten Durchschnitt ^ randes aE"
geschloffen, dagegen dürfen Zucker und dessen Na? " '
Produkte neu zugelassen werden . Die Erhöhung
Durchschnittsbranoes bedeutet für die Brennereien esi»t
erhebliche Steuerermäßigung , denn das nunmehr j u
den Rahmen des erhöhten Durchschnittsbrandes f,
lende Quantum Spiritus hätte sonst als Ueberbra,
erheblich höher versteuert werden müssen. Der B
desrat hat gleichzeitig die Steuer für Zucker, der
Brennereizwecken verwandt wird , auf 2 Mark pro Di
pelzentner ermäßigt . Der Zucker muß unter best
derem Verschluß gehalten und . damit er nicht zu
deren Zwecken verwendet werden kann, mit Ko(
staub vergällt werden.

RcichStagsersatzwahl im Wahlkreis Eichstädt.
: : Jn dem ftüher vom Centrumsabgeordneten

vertretenen bayerischen Wahlkreise Eichstädt hat
Freitag eine Reichstagsersatzwahl stattgefunden.
alleinige Kandidat Freiherr von Franckenstein (ffifc’a
wurde mit 6678 Stimmen gewählt . 37 ©titr “* *
waren zersplittert. mnt(  mc

Amerika . - "
Marokko . > *

! Einem Reuterschen Telegramm aus El Paso jt *,(
folge hat General Villa sich zum Präsidenten von Mexi sii
erklärt und für die Zivilregierung drei Minister ernam sin

Fürstenhoch eines Sozialdemokraten.
: : Aus der kurzen Kriegstagung der badischM

Landstände , in der die Vorlagen der Regierung alü|
genommen wurden , ist für die Geschichte der de«
Sozialdemokratie - ie Sitzung der Zweiten Kamni
von besonderer Bedeutung gewesen. Der „Vorwär!
berichtet darüber, , ohne irgendwelche Erörterung u
voran zu knüvfen . wie folgt:

Die Sitzung der Zweiten Kammer leitete der sop *
demokratische Vizepräsident Geiß anstelle des erkran«
Präsidenten . Genosse Geiß eröffnete die Sitzung mit eit ”
kurzen Ansprache. Er begrüßte die in ernster Zeit zusa
mengettetenen Kollegen, besonders die Feldgrauen . »
sieben Monaten , beim Schluß der Kammer, hätte n
nicht erwartet , daß ein solch ungeheurer Krieg über Deirtj
land Hereinbrechen werde. Der Gewalt habe sich das de
Volk einmütig entgegengestellt, das Vaterland gegen
greiser und Neider zu schützen und den Feind — btt
ein« kleine Ausnahme — von den Grenzen fernzuhal
Ein Wehrwall zum Schutze der Kultur und Selbstän
keit der Nation , von Sieg zu Steg fortschreitend, verd¬
unseren Dank und unsere Anerkennung. Aber auch die!
der Heimat Gebliebenen haben die Hände nicht in den S
gelegt und geholfen, die Kriegsschrecken zu mildern und
wirtschaftlichenSchäden zu heilen. Zu dieser Mithilfe
auch der Landtag zusammen.

In feiner Schlußrede gab Vizepräsident Geiß
Freude über die Einstimmigkeit in der Hilfeleistung .
druck. Es handele sich um den Fortbestand des Rei
um Sein oder Nichtsein der Nation , es gelte dem einz
Ziel : einen ehrenvollen Frieden bald zu erkämpfen. 3J
das Volk den Tag bald haben. Mit einem Hoch
den Landesfürsten.  das Volk und die badische
mat schloß Geiß die Sitzung.

Di« Kammer wurde nach der Wahl des landständiM 1
Ausschusses vertagt . I PJ

m  dürfte dies das erste Mal sein, daß ein de«
scher Sozialdemokrat in einer Parlamentstagung *
Ho«h auf den Landesfürsten ausgebracht hat . .8 ge

cif

bte Entwickelung der Dinge innerhalb der Sozil
S/im r\»%« a «—---- W1 - a .. -9 f m « ir , m» m^ |demokratie kann dies Ereignis nicht ohne Bei« l
tung sein. a

Aus Stadt und Land.
** Eingefrorener Eisbrecher . Der von der .

Regierung angekaufte norwegische Eisbr.
„Mjoelner " ist auf der Reise nach Archangelsks
er Dienst tun sollte , beim Einlaufen in das Eisii!
auf eine Sandbank gelaufen und vollständig einss
froren . Während des Winters ist es unmöglich . *
Schiff loszubekommen . ! 1

** Mord und Selbstmordversuch . In Stettin ! ^
nachts der 44 Jahre alte Stadtgeometer Max RieM:
seine um 9 Jahre jüngere Eheftau in der Nähe seiM:
Wohnung in der Blüchersttaße auf offener Stt « -
durch einen Messerstich in den Rücken und ei*#rf
sroeiten in die Brust getötet . Darauf versuchte er I ^
selbst durch einen Schnitt in den Hals zu entleib ! '
Er wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebral

-u

wo man ihn am Leben zu erhalten hofft . "Wie ^
‘ * - Epileptik Meheißt , ist dre Tat in einem Anfall von Epilepm

folt . Das Eheleben war schon seit Jahren ein Hb
unglückliches. h

** Ein beriÄtztigter Einbrecher , der über 23 derrt 1i
Städte , darunter Berlin , Leipzig . Kiel , Hannover «
hetmsuchte und es dabei ausnahmslos auf Einbri
„großen SMS " in vornehme Däuser abgesehen hat *
wobei er Hunderttausende in . .c, wie auch in Well¬
papieren , Edelsteinen und Perlen erbeutete , wurde
Berlin als ein ftüherer Postbeamter Mayer auS # *3<
nobet festgenommen . Er hat seinerzeit Einbrüche. )
die Villen des Staatsmintsters von Baffewitz in *
und des Staatsministers von Lippe-Detmold verfall
Er ist schon mit drei Jahren Gefängnis vorbestr« '

Uner jetzigen Wiederverhaftung hatte er eMr
2000  Mark tn bar und viel« Edelsteine von hohem8“ *
bei sich. Außerdem fand man bei ihm ein Perzeü
seiner sämtlichen Einbrüche , sowie Pläne zahlteStädte.



Mes und Provinzielles.
ieibateM'  7 . Febr. Die 20. Vollversammlung

«nw-rtschufts-Kammer für den RrgterungSb 'zirk Wie«
kfinvet hier am 12. Februar statt. Ueber „die Land¬
est und die Volk««rnährnng " wird u. A. referiert,
stbenheim , 7. Febr . Gestern Abend fiel in dem
Mhlstraße Nr . 3 dahier bei dem Landwirt Reine-
,e Petroleum-Lampe um, wodurch da« Veit, in dem

— ° m>jähriges Kind de« Reinemer lag, in Brand geriet,
trie" 4 * Kind schwere Brandwunden davontrug, denen , «
ndes br

für dĵ cht ikriegsgefaugeue von dem Lager Nieder-
»ie außerhalb de« Lager« unter Bewachung Ar-

•” verrichttlen, baten den sie bewachenden Lanbstürmer
^ xj!i,en Trunk Bier . Der L̂andwehrmann ließ sich überrren

mehr L und verschaffte den Gefangenen acht Gla « Bier,
ciegrgericht verurteilte den gutmütigen Landftürmer

Wochen Mittelarrest
jnr Beschlagnahme der Hafervorräte. Die
nie in der Weiterau , speziell im Kreise Friedberg in
halten die Maßnahmen der Reichsregierung, nach
Uliche Vorräte an Hafer beschlagnahmt und dem
lesitzer nur 300 Kilo pro Pferd belassen werden sollen,
irchführbar. Da bis zur neuen Ernte noch 6llt

idt . Itc verstreichen, so kommt auf den Monat 90 Pfund,
en Shiegiebt pro Tag und Pferd 3 Pfund , ein viel zu ge-
hat c» Quantum, da man in der Wetterau 12 bi« 18

m. den Tag und da« Pferd verfüttert . Oha « eine
Gabe an Hafer kommen aber auch die Kühe, die

inarbeit verrichten, nicht auS. * E« liegt daher die
nahe, daß die BestellungSarbeiten in Frage gestellt
wenn die Verordnung durchgeführt werden wird,
kann das Vafelvieh ohne Hafer nicht auSkommen.
ei« Friedberg hat 73 934 Zentner Hafer im Ganzen

ringen, während der Anteil der Provinz Rheinheflen —
rife Mainz, Alzey, Bingen, Oppenheim und Worms,—
1,244 Zentner beträgt . — Auch der Vorstand der

>adifch»irtfchaft«.Kammer der Rheinprovin , hat zu den obi-
ung Maßnahmen Stellung genommen und sie in der Rhein»
er deH in volkswirtschaftlicher Hinsicht im höchstten Grade
Kamm zhrlich und undurchführbar erklärt, da in der Pro-

>r Pferde schwersten Schlage« Verwendun.i finden, deren
9 ung große Futiermengen , darunter namentlich Hafer.

. Zrt . Der Vorstand richiete an die maßgebenden
das Ersuchen, di« Maßnahmen zur Beschlagnahmeckrankl̂ e wiupuuvmm gut . ü̂ciunaqnapuic

Nit ei, p r0a” ä,t f.° Wie jetzt bestimmt, in der Rheinprovinz
t zu, cf zur Durchführung kommen zu lassen,
n. ü kchiersteiu Gestern Nachmittag fand im „Kaiser
tte "Hch" die Hauptversammlung de« Männer -Gesang-
Teutj und im „Anker" die Generalversammlung des
oeuM,. und Sterbeverein« statt.

Unteroffizier im Pionier -Regiment
tuhaitU Êilly Reu mann , Sohn de« hiesigen.Gastwirts
i>ständ̂ leumann. ist da« Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen
verdipl. — Grüße au« dem Felde sandten die Turner:

Wehnert, Karl Niedrer, Emil Ehrengar », Wilh.
tt J? 6t , Ä1rt  Jakob Moos , « ug . Stein-
11, Wilh. Georg . Eduard Sommer , Wilh. Popp,
iwolay, Hermann Maulhardt , Karl Steinheimrr II,

Die russischen Litauer.

tila 7 ,,n  G üß« : Heinrich Schiöder, Hermann Kreb«,
' • y «» und Josef Berg . Kiedrich. Sie sind noch

to0̂ tauf- Der Vorstand der Turngemeinde.
fi s ' II „Tin Vaterlandesreund ". In

ndtM , Nähe gelegenen Dorfe wurde gestern ein
geschlachret, in dessen Magen trotz der eindring,

n l>e> " 'Uvnung: „Landwirte , verfüttert kein Getreide",
Roggen befanden. DaS Tier wäk auf

Soz« dem Landwirt gekauft.
BedeM^*l»urg , 7. Fevr. Die Sladive,Wallung ha-te

""ä der Kii.gjau- qabkn einen Zuichlag von 25
ino dkmeindesteuer beschlossen, zu der alle Bürger

s f*>Qen. Der Bezirksausschuß Wie«,
v! • ** unzulässig, die Beamren infolge

"I^ prw'leg« in vollem Umfange zu dieser Kriegs-

—- Bei den künftige^ Friedensverhandlungen dürf¬
ten die verschiedenen Grenznationen , die gewisser¬
maßen einen Damm gegen das Großrussentum bilden
und schon jetzt einen Pfahl im Fleische des heiligen
Rußland darstellen , wenn auch nur als Objekt, eine ge¬
wichtige Rolle spielen . Erhoffen sie doch von dem
Zusammenbruch des jetzigen russischen Reimes eine
größere Freiheit zur eigenen nationalen Betätigung.
Ein wenig zurück hinter den in dieser Beziehung zu¬
meist genannten Volksgruppen stehen da die russischen
Litauer , über deren Verhältnis zum Kriege in der „Til¬
siter Ztg ." offenbar ein Kenner der Dinge interessante
Einzelheiten mitteilt.

Im Reiche des Zaren leben annähernd 3 Mit-
lionen Litauer , hauptsächlich in den Gouvernement»
Wilna , Kowno und Suwalki . Die russische Regierung
hat ihre litauischen Untertanen nicht immer gerade
sehr wohlwollend behandelt und besonders in der Zeit
vor dem russisch-japanischen Kriege wurden die Li¬
tauer durch Anwendung echt russischer Mittel gedrückt.
Erst der Ausbruch der Revolution brachte den Litauern
wieder volle Versammlungs - und Preßfreiheit , — bis
die Revolution vorüber war . Die sehr stark ins Kraut
geschossene Litauerpresse lehnte sich gegen die Gewalt-
und Unterdrückungspolitik ganz energisch auf und ver¬
schanzte sich hinter dem gegebenen Wort des Zaren.
Das half aber alles nichts.

Als der große Krieg ausbrach , versprach man den
Litauern wieder goldene Berge . Verschiedentlich wurde
in den in Frage kommenden Gouvernements sogar
von amtlicher Seite ausgestreut , daß Litauen „allem
Wahrschein nach" später mit Hilft des Zaren ein,
selbständiger Staat werden würde , wenn Deutschland
zerschmettert am Boden liege. Nur wenige in Rus-
sisch-Litauen glaubten den Worten der russischen Ver¬
waltungsbeamten . Der größte Teil der wehrfähigen
Litauer kam nur im höchsten Grade widerwillig der
Mobilmachungsorder des Zaren nach. Verschiedentlich^
so namentlich an der Grenze , fanden Zwangsmaß¬
nahmen statt , in denen besonders die Grenzkosaken
eine bedeutende Rolle spielten . Da dft Mobilmachung
in Rußland nicht überall gleichzeitig durchgeftihrt
wurde , gelang es 6000 wehrfähigen Litauern äm wehr¬
fähigen Alter , Rußland über Schweden zu verlassen
und nach Amerika zu entkommen. Gleich in den
ersten Treffen desertierte eine erhebliche Anzahl von
Lltauern aus den Reihen der Russen und gab sich
uns -" " ' Truppen gefanaen.

Rach dem Stege Hindenburgs erzählte man den Li¬
tauen .i eie tollsten Märchen von den verrohten Deut¬
schen. Aus diesem Grunde flohen viele litauische Fa-
MTtten vor dem Nahen der deutschen Truppen . Erst
später kamen sie wieder und unterstützten unsere Trup¬
pen , soweit es ging . Nach dem Abrücken unserer Trup¬
pen ließen die Russen dann ihre ganze Wut gegen
dre Litauer aus , die ihnen als Deutschenfreunde de¬
nunziert waren . So wurden in Batoki und Gawre
im Gouvernement Kowno 13 Personen von der rufst»
fchen Soldateska ermordet , weil sie den deutschen Trup¬
pen Vorschub geleistet haben sollen . Ferner plün¬
derten russische Soldaten ganz ungeniert die Gehöfte
der Litauer , machten Jagd hinter litauischen Frauen
und Mädchen usw.

Natürlich empörte sich die litauische Presse dar-
über ganz außerordentlich . Die Folge davon war,
daß drei litauische Blätter einfach unterdrückt wur¬
den , die Redakteure erhielten Freiheitssttäftn . ~ 3n
letzter Zeit haben die russischen Litauer mehrfach deut-

Volkswirtschaftliches-

scheu Zivilgefangenen in Tauroggen usw. zur Flucht
verholfen . Die Litauer Rußlands sind überzeugt , daß
Rußland unterliegen wird . Sie wünschen fast ohne
Ausnahme , daß es den deutschen Truppen gelinge»
möge, wenigstens das russische Litauen zu besetzen, da-
mit die Litauer vom russischen Joch frei werden . Die
litauische Presse glaubt fast ohne Ausnahme , daß Ruß.
land noch vor Beendigung des Krieges ernsten , sehr
ernsten Zeiten entgegengeht , da die inneren Schwie¬
rigkeiten im Wachsen begriffen sind . Litauer und
Polen sollen sich „für gewisse Fälle " bereits der-
stündrgt haben . Kosaken besorgen jetzt den „Sicher¬
heitsdienst ", auch auf dem flachen Lande . Sie sollen
die Landbevölkerung schwer peinigen , so daß einzelne
Gemeinden schon zur Selbsthilft gegen diese ..Siche¬
rungstruppen " geschritten sind.

Ehrentafel deutscher Helden.

Am L- »nab-nd, 6. S-bru- r, (ojlettn. «n IT— «tut CJUJIUUI
ZT R-Agen: R., Gerste: G.. Hafer: H.):

h 2l 2g ' 20,10- 20,60.
»i 5 30 <50.
J '"' IT (Schlachtviehmarkt.) Zum heutigen
47̂ nie “ Auftrieb: 2688 Rinder, darunter 1047

il eolo 1166  Klih« und Färsen, 1132 Kälber,
3entm«r- nie 8 Schweine. Es wurden bezahlt für

M kesu s^ chsen: a) 55- 59 resp. 97- 102, b) 48
c) 40I 45"refT 75- 85" Bullen:

> rest ^7 47' 50  rest - «4- 89, c) 41
l. 6 j -rTf - Färsen und Kühe: a) 48- 52 resp.
> genährte« 78—84, c) 37- 41 resp. 70- 77.

ha» resp 4V resp. 80. Kälber: a) 63
WH4- 91 eil« - b ) 55- 60 resp. 92- 100, c) 4S- 52
cdel reit. ' 112  V 1« 73~ 82’ Stallmastschafe: o)

n -̂ 118. Schweine: a) 84- 90 resp. 105
rdeV resp
i H- Z, bi ^ wweme: a) 84- 90 resp. 105

62—7« r»h. te | *ö 9«~ 108' c) 72—80 resp. 90 bis
^Uf 70r -!d. 78- 88 e) 72- 78 resp. 90- 98. -
Hott im «hw Rindergeschäft wickelte sich in guter:m übrigen rubia m __

Zu den älteren Kriegsfreiwilligen.
^ ganz besonders ausgezeichnet haben , gehört

?oncveAt0 ^t l ^l er SKal Lorenz,  der im Atter
von 62 Jahren bei dem Sächs . Jnf . - Regt.  Nr . 104
den Krieg mitmacht . Er ist Vater von drei Söh-
?.I,u , die eben falls im Felde stehe  n . Lorenz tat
sich am 11. Nov . beim Sturm auf ein Dorf durch Uner-
lchrockenhert hervor . Infolge seiner Ruhe und Kalt-
^Ellkeit war es möglich, daß sich sein Zug trotz des
schwersten Artilleriefeuers stundenlang in äußerst ge-
fahrdeter Stellung halten konnte. Lorenz selbst ist
bet dieser Gelegenhett durch einen Granatsplitter schwer
am Ur.rerleib verletzt worden.

Wie wir hören , ist dieser tapfere Mann , der dem
Vaterlande noch in höherem Lebensalter seine Dienste
freiwillig und aufopferungsvoll zur Verfügung stellte,
vollkommen vermögenslos . .

■! T """

Mit, im -unueue in guter
Der fisrh i 9CI? ru ^8 ab. Gute Ware schwach ver-

' ^-schästsaana sich ruhig. Bet Schafen
* Ware lebhaft. Der Schweinemarkt verlief
«°irkuna ta* Iei^ ter  ruhig . Er stand unter
17 Austriebes bUt̂ Bahnsperre hervorgerufene« -u

. - - Am 12. Sept . erhielt die 3. Batterie des Nie-
derfchles . Feldart . - Regts.  Nr . 5 bei Dompierre
von der Flanke her schweres Granatfeuer , wodurch
mehrere Geschoßkörbe in einem MunitionSwagen in
Brand gesetzt wurden . Trotzdem die Bedienung so-
wrt Befehl erhielt , den Wagen zu verlassen , versuchte
der K a n o n i e r G o r z h n s ki den Brand zu löschen,
um einer Explosion der Geschosse und einer damit ver¬
bundenen Zerstörung des Geschützes vorzubeugen . Er
zog mehrere brennende Körbe aus dem Wagen her-

und bewarf sie mit Erde , trotzdem er jeden Augen-
bttck eine Erosion der Kartuschen erwarten mußte.
Durch eine Stichflamme wurde er an beiden Augen
schwer verletzt . Das eine Auge ist verloren , ob da»
andere erhalten bleibt , ist noch zweiftlhast.

: : Dizefeldwebel Hartebrodtvom Rhein.
Jnsi - Regt. Nr. 70  erhiett in der Schlacht bet Per-
aamue aleien am Slnfana einen Scbub bnrck den linken

Arm . Nachdem der Arm verbunden war , Mhrte er
fernen Zug trotz starken Blutverlustes ins Gefecht . Gleich
darauf erhiett er einen zweiten Schuß , und zwar durch
Ring - und Mittelfinger der linken Hand . Aber auch
jetzt ging er nicht zurück; er nahm das Gewehr eines

“h 0 ^  weiter . Er erhielt nun einen dritten
de* tbm das sinke Bein verletzte . Nachdem

s "^ blbe verbunden war . blieb er trotzdem in der Stel¬
lung Außer dresen drer Schüssen erhiett er noch einen

durch ^den rechten Oberarm und einen fünften
das linke Handgelenk . Der unerschrockene Mann

btteb bei der Truppe und leitete bis zum Zurückgehen
des Gegners das Feuer seines Zuges Dem Bizefew-
worden̂ ^ ^^̂ ^ ^ *** ®^ cr:;€ Kreuz verliehen

Deutscher Tagesbericht vom 7 . Februar.
Große» Hauptquartier, 7. Febr. (W. B. Amtl.)

Südöstlich Nprrn nahmen wir einen französischen Schützen-
graben und erbeuteten zwei englische Maschinengewehr«.

Südlich de« Kanal« La Baffse drang der Feind in
einen unserer Schützengräben: der Kamps dort ist noch im
Gange.

Im übrigen auf beiden KriegSschaup! en außer Artil-
leriekämpfen keine wesentlichen Ereignisse

Oberste He-re « leitung.

Der Kaiser bei der schlesischen Landwehr.
«erli », 7. Febr. (W. v . «m,l.) S . M. der Kaiser

besucht» gestern die schlesische Landwehr in ihren Schützen-
grüben bei Grus,czyn  östlich Wloszczowe.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom 8 . Februar.

W. T. B Große» Hauptquartier, de» 8. Febr.
(Amtlich.) Westlicher «ri - - » schauplatz.
Der Kampf um unsere Stellung südlich des K«.
»al- südlich La Bassöe dauert «ocha«. Ei « Teil
de» vom Feinde geuommeue» knrre» Grabens
ist wieder erobert.

In beu Argouueu eutrifseu wir dem Geg-
»er Teile seiner Befestigungen. Sonst hat sich
nichts Wesentliches ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An b-r ostprenßische« Grenze südöstlich der

Seenplatte und in Pole » rechts b- r Weichsel
fanbeu einige kleinere, für «ns erfolgreiche Zn-
s- mm-nstöße von örtlicher Bedeutung statt.

Sonst ist aus dem Osten nichts zu melde».
Oberste Heeresleitnng.

TolOs$aIott Mignon-
Sonnenbilderj

Erste Mainzer Postkartea -Zentrale-
Schustersr.28 MAINZäHlSchusterstr . 28
Einziges und ältestes Geschäft am Platze.

Anfertigung von Gewerbe-Legitlmations -Bilder für
Ausländer, Reisepassbilderin sofortiger Ausführung.
12 Foto’s Mk. 1.- 12 Foto’s 50 Pfg.

12 Postkarten ron Mk. 1.80 an. 126

Lieferung innerhalb 24  Stunden-

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr, wo nichts andere« vermerkt steht.
Montag , 8. Ab. B „Di, Räuber ". Ans. 6 Uhr.
Dienstag , S. « b. 6 „Aleffandro Stradella ."
Mittwoch. 10. « b. 0 „Figaro « Hochzeit"
Donnerstag , 11. Ab. A „KönigSkinder"
Freitag , 12. Ab. D Neu einstudiert : „A t-Heidelbera"
SamStag , 13. Ab. C „Earmen"
Sonntag , 14. Ab. B „Götterdämmerun .."
Montag , 15. Ab. A „Alt-Heidelberg"

Ein Trostwort von Dr. med. Geyer.
GUräuler -Kumi? Del
Haut-undHarn-Leidenf,rr s:;Ä
uegen Einsendung vonMPt in Brielm.senden wir diese in verschl.Umschlag.
Puhlmana « Co., Berlin 200 , M0ggelntraBe25a.



walhalla Wiesbaden - Bunte « Theate

(KUR-THEATER)

I. Bunter Teil (Ah Uhr).
FRITZ NEUE in seinem gymnastischen Akt.

GERTY GOLD, Sängerin
3 MORGEN-STERNE, deutsches Verwandluugs-Tan:'

Ensemble.
WALLINI-TRUPPE , Märchenspiele aus 1001 Nacht.

II . Bunter Teil (9' /r Uhr).
LOTTE FORSTING, Vortragskünstlerin.

Ver
WILHELM

Anfang 8 Uhr
Sonntags finden 2 Vorstellungen statt , nachmittags
A I I hr Tn 14" n öt'  V »Ar »n i t» 4-ewA aaa «4 Av, TT a Ta 1 a. a Ja — L _1 1 _ l i i/i • i

•längertes Gastspiel der hier so beliebten
SCH FF , Klavierhumorist und Schnell¬

dichter, u. THERESE SCHÜFF-DELINA
a) Zeitgemässe Lieder und Vorträge am Klavier , b) ScWii

tungen . — Neue Vortragsfolge.
BILDER GROSSER PERSÖNLICHKEITEN.

HANSI IMMANS mit ihrem wunderbaren Drej
in zwei grundverschiedenen Abteilungen mit
schneller Dekoration- und Kostümverwandlm

I . Abteilung.
IM WILDEN WESTEN

Cow -Boy -Lager und Dressur¬
akt der einzig existierenden
PRACHT -TIGER - DOGGEN¬

MEUTE.

II . Abteilung
EINE KIRCHWEIH IK
Original -H un de -Komödii
geführt von den rejj

allerkleinstcn
MINIATUR -HUENDCjj

- --- - Ende gegen ll Uhr.
K T “ ' “ - 5 Uhr und abends 8 Uhr . Die Sonntags-Nachmittags-Vorstellungen beginnen
5 Uhr mit der hochinteressanten Vortragsfolge des beliebten Klavierhumoristen u. Schnelldichters Wilhelm Sohüff.  Der musikalische Teil fängt um « üb

Preise der Plätze : Wochentags und Sonntags -Nachmittags Saal 30 Pfg ., Orchestersessel SS Pfg ., Loge I Mk. Sonntags-Abends 20 Pfg . Aufschlag.

Bekanntmachung.
Die Musterung und Aushebung des unausgtbildeten

Landsturms für die in den Jahren 1875 bis 1884 geborenen
Landsturmpflichtigen findet für sämtliche Gemeinden deS
Landkreises Wiesbaden „Deutscher Hof " , Goldgaff-,
wie folgt statt:
für Bierstadt am Mittwoch, de« 17, Febr. 1915,

vormittags 7 Uhr.
Die Landsturmpflichligen haben sich pünktlich um 7 Uhr

in reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.
Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt, hat die so¬

fortige Festnahme und Einstellung als unsicherer Landsturm-
pflichtiger zu gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind,
haben ein amtlich beglaubigtes ärztliches Zeugnis einzu-
reichen. j

Von der Gestüung im M sterungstermin sind nur jj
befreit die in den betrieben der Asenbahnen, der Post, der i
Telegraphie und « militärischen Fabriken fest angestellten-
Beamten und ' digen Arbeiter, soweit sie von ihrer -
Vorgesetzten Behl e als unabkömmlich erklärt sind. Di» 1
Unabkömmlichkeitsbescheinigungensind, soweit dies noch nicht -
geschehen, einznreichen.

Wer seit der letzten Musterung mit Zuchthaus oder j
Ehrenstrafen(Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte) be- :
straft worbe» ist, hat dies unaufgefordert an dem für ihn j
bestimmten Musterungstagesofort zm melden.

Die Militärpopiere(Landsturmscheine)und etwaige Unab» k
kömmlichkritSbeschriniguugen sind mitzubringen.

Wiesbaden,  den 5. Februar 1915.
Der Königliche Landrat v. Heim bürg.

Möbelhaus

Friedeberg

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bierstadt, den 6. Februar 1916.

Der Bürgermeister: Hofman n.

MAINZ
Liebfrauemplati:

1. Stock

Statt besonderer Anzeige,

liefert kulant jedem
Ehrlichdenkenden auf

Teilzahlung
Anzüge
Paletots
Ulster

Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft nach kurzer
schwerer Krankheit unser geliebtes Kind und Nichtchen

Hermine

Damen-,Kinder
Konfektion Ä
Kleiderstoffe und
Manu fakturwar en.

In tiefer Trauer:
Dr. med. Paul Seebens , z. Zeit im Felde
Mathilde Seebens, geh. Schneekloth

Lisbeth Seebens
Hilde Seebens
Ingeborg Seebens
Henriette Seebens

Bierstadt, den 7. Februar 1916.
Beerdigung in aller Stille , Beileidsbesuche und Kranzspenden

dankend verbeten.

Während des

Krieges
besonders

gQnsf̂ «
Bedi ^ungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Erlasses des Herrn Ministers des

Innern vom 25. Dezember 1914 werden die sämtlichen
Haservorräte im hiesigen Kreise hiermit für die Hecresvrr-
waltung beschlagnahmt. Hafer an andere Tiere als an
Einhufer zu verfüttern, ist verboten. Für jede« Pferd oder
andere Einhufer wird nur die Abgabe von 2' /, Pfund für
den Tag freigegeben.

Wiesbaden,  den 5. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Friedeberg
Es starb den Heldentod fürs Vaterland bei einem

nächtlichen Sturmangriff am 30. November in Rußland
unser innigstgeliebter Sohn, unser unvergeßlicher Bru-s
der, Enkel , Neffe und Vetter

MAINZ

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Birrstadt, den 5. Februar 1915.

Der Bürgermeister: H ofma n n.

1 Liebfrauenplatz1
) 1. Stock. M

Emst Welkenbach
„Die Hilfe“
Berlin - Sehöneberg

Kriegs - Freiwilliger im Res . Inf.- Reg. Nr-
im blühenden Alter von 19 Jahren.

223

In tiefer Trauer:

Familie Ludwig Welkenbach.
Bierstadt, (Wilhelmstraße 10), den 8. Februar 1915.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 36 der Bundesratsverordnung über

die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
vom 25. Januar 1915 ordnen wir nach Beschluß vom 3.
d. MtS. mit Genehmigung der KommunnlaufsichtSbchöcde
an was folgt:

Händlern, Bäcker« und Konditoren wird
die Abgabe von Brot «nd Mehl außerhalb

de- Bezirk- de- Landkr. Wiesbaden verboten.
Wer vorstehender Anordnung zuwiderhandelt, wird

nach Z 44 der Bundesratsverordnung mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfhundert
Mark bestraft.

Wiesbaden,  den 5. Februar 1916.
Der KreiSausschuß des Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

Bekanntmachung.
DienStag, de» S. Februar d. IS ., vormittags.

soll in dem Stadlwalde „Hellkun  d" neben dem alten
Friedhofe an der Platterstraße versteigert werden:

1) 50 Rmtr. Buchen-Scheit
2) 280 „ Buchen-Knüppelholz und
3) ca. 6000 Buchen-Wellen.

Kreditbewilligung bis zum I. September 1915.
Da- Holz lagert au guter Abfahrt.
Zusammenkunft: vormittag« IO' /, Uhr vor dem Hause

Platterstraße Nr. ' 1 „Restauration Waldlust".
Wiesbaden den2. Febr, ,r 1915.

127 Der Magistrat.

Einladung
zu einer

Sitzung der Gemeindevertretung. Nachruf!
Zu der von mir auf

Dienstag , de« 9 . Februar d Js . nachm. 8 Uhr
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeinde¬
vertretung lade ich di» Mitglieder der Gemeindevertretung
und de« Grmeinderat« ein, und zwar di« Mitglieder d,r
Gemeindevertretung mit dem Hinweis darauf, daß die Nicht¬
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1. Festsetzung der Gemeinderechnung für da« Rechaungs-

fahr 1915 und Berichterstattung der Rechnungs-Prüflings-
Kommission.

2. Beschlußfassung über Aufnahme einer Anleihe für be¬
sondere KrirgSanSgaden.

Schirrstein,  den 6. Februar 1915.
Der Büigermcister: Schmidt.

Am 1. November starb aal d0 '1krb
Felde der Ehre fern von der Heim1
im feindlichen Frankreich den Held®

tod fürs Vaterland unser lieber Sangesbruder

Herr Carl Schild
In dem Dahingeschiedenenbetrauert unser Verein eiof
treuen Freund und Sangesbruder, denn wir verlief
mit dem Entschlafenen nicht n4r einen lieben Freut1
sondern auch einen treuen Sangesbruder, der
seinem 16. Lebensjahre unserem Verein als akti?
Sänger angehörte, stets das Interesse unseres Ver$
hochgehalten und so zu einem weiteren Blühen 08
Gedeihen des Vereins beigetragen hat. Sein jj
reißt in unsere Reihen eine tiefempfundene L8|
und wird der Gesangverein „Frohsinn’* dem teure1
Entschlafenen ein liebevolles Angedenken bewahr®1

Bierstadt.
Der lieben Famile Gustav Kahn

sagen wir bei unserem Scheiden noch¬
mals unseren besten Dank für die liebe¬
volle gute Verpflegung.

Seist u. Kreststel.

Leb wohl Du tapfrer Krieger Du
Leb ewig ewig wohl
Fürs Vaterland da kämpftest Du
Als braver Deutscher Sohn
Leb wohl Du treuer Sangesbruder
Leb ewig, ewig wohl
Wir sah’n Dich ungern scheiden geh’n
Leb wohl, Leb wold, Auf Wiedersehn

Der Vorstand
des Gesangvereins „Frohsinn“, Bierst»̂

dend
über
beste
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weckt
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